
185

tadt und hört, daß
:et er bis zu seiner

it&gt; gelangt in einen
n; da steigt er ab

se, der fragt, was
cht, wo es zu finden
elleicht Wissens meine
rlsbald kommen von
, über dreihundert.

Nasser wüßten, aber
ie nicht, so wirds
itaufend Meilen von

 Ein alter Fuchs
)men und Ln wenig
:rn Bruder. Dir
ks von dem wunder-

ragt es darnach und
nur der Nordwind

&gt;eiß, wo es zu Helen

oß bringen und zwar
zu sehen ist, dm

hm alles was gesche
he. Erstemmt die
schöne Königstochter
rchtiger, darin schläj!
; dritte, die präj-
ft; da schreibt er an!
)t, und legt sich daii»
acht, nimmt er drei
in den Keller hinad
Nun. steigt er eilig

o schlagts zwölf U|i
vind, der auf ih»
s, und dieser wieder
Nun reitet der K

sehen aufhängen, di

erkennt er seine Bruder und kauft sie los. Jetzt folgt überein-
stimmend der Verrath der Brüder; die Königstochter schreibt
einen Brief und verlangt den zum Gemahl, welcher bei ihr ge
wesen; die beiden andern melden sich nach einander, abernte
werkt an ihren Reden, daß sie die rechten nicht sind; der
jüngste wird nochmals von ihr gefodert, es kommt an den Tag,
daß er noch lebt und er geht in den Lumpen, die er hat tragen
müssen, zu der schönen Königstochter, die einSohnlein geboren
hat und ihn mit Freuden empfängt.

Die Verwandtschaft mit unserm vorigen Märchen Nr. 96.
und dem arabischen und Ltal. fallt sogleich Ln die Augen; am
reinsten ist die Sage hier in dem Umstand, daß Lebenswas
ser gesucht wird, um einen alten kranken König zu heilen.
(3m trojan. Krieg, den Conrad von Würzb. bearbeitete, bat
Medea um den alten Vater des Jason zu verjüngen, Wasser
aus dem Paradies ( V. io65i.) "lieht von qolde röt" (io65s)
darin kocht sie den Zaubertrank). Zu Versteinern ist in der
paderbörn. wie in der arab. Erzählung Strafe dessen, der nicht
liegt. Im plattdeutschen kommt es eigentlich nicht vor, doch
der schwarze Hund (denn es sind schwarze Steine in der
1001. Nacht), nach welchem man sich ebenfalls nichtHum sehen
darf, deutet offenbar darauf; er wird auch hernach in einen
schönen Prinzen, wie jene Steine verwandelt. Zugleich
gibt dieses Versteinern, wozu in der 1001 Nacht kommt, daß die
 Brüder ihrer Schwester ein Zeichen zurücklassen, namentlich der
älteste ein Messer, das bei seinem Leben glänzend, bei
seinem Tod sich blutig zeigen wird, eine unleugbare Grund-
ahnlichkeit und Verbindung mit dem Märchen Nr. 60..— Vgl.^^ "'All.
in der Erfurt. Sammlung das Märchen von der Königin WL-
lowirte.


